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I. Kinfihrung

ae Unterbringung, Betreuung und Integration von Flüchtlingen gehört zu den kommunalen

Pflichtaufgaben und wird seit Jahrzehnten engagiert und im Rahmen einer Willkonmnenskul-
tur durch die Stadt Bergisch Gladbach im Verbund mit allen im Netzwerk der kommunalen

Küchtlingsbilfe aktiven Institutionen und ehrenamtlich engagierten Bürgerinnen und Bürgern
pestäaltet.

as vorbegende Konzept beruht aufder Basis und der langjährigen guten Arbeit im Bereich

der Flüchliingshilfe in Bergisch Gladbach der letzten Jahrzehnte,

schont dazu, in Zeiten stark steigender Flüchtlingszahlen che in Bergisch Gladbach weit über
che gesetzlichen Vorgaben hinausgehenden Standards zu beschreiben und zu reilektieren, um

Menschen aus Kjegs- und Krisengebieten möglichst nachhaltig und gut zu intcerieren und

ihnen ein menschenwürdiges Leben, Bildung und Teilhabe zu ennöglichen.

Unter dem Begriff Flüchtlinge” werden im Rahmen dieses Konzepts sowohl Menschen be-
zeichnet, die im Rahmen des Asylverfahrens einen Antrag auf Anerkennung als Flüchtling
gestellt haben wie auch solche, die als sog. Kontingentflüchtlinge im Rahmen internationaler

Schutzvereinbarungen aufgenommen sind und eine sofortige Aufenthaltserlaubnis erhalten.
Ebenso geht es auch um die Integration von Menschen, deren Asylantrag abgelehnt ist, die

jedoch aus humanitären Gründen nicht abgeschoben und somit oftmals langgährig im Rahmen
der Duldung in Bergisch Gladbach leben.

2. Rechtlicher Rahmen

Wie auch in allen anderen Kommunen werden Asylbewerberinnen und Asylbewerber nach

einem bundes- und landesweit geregelten Verfahren den Kommunen zugewiesen. Ic Verter-
lung erfolgt zunächst nach dem sog. „Köntgsteiner Schlüssel”, der den Bundesländern anhand

einem an Einwohnerzahl und Fläche orientierten Verteilungsschlüssel Flüchtlinge zuweist.

2.1 Kommunale Aufnabimepflichtnach dem Fiichtingsaufnabmegesetz NRW

Nach 8 1 Flüchtlingsaufnahmegesetz des Landes NRW {FRAG) sind die „Gemeinden ... ver-

grhehtet, ausländische Flüchtlinge... aufzunchinen und unterzubringen. Die Zuweisung or-
folgt in NRW Zentral durch die dafür eingesetzte Bezirksregierung Arnsberg.

2.2 Rechtlicher Status

Im laufenden Asylverfahren erhalten die Flüchtlinge zunächst eine Aufenthaltsgestattung, Das
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMT) in Nürnberg prüft den Asylantrag mit fol-
genden möglichen Ausgang! “

a) Anerkennung als Asylberechtigte nach Artikel 16a Grundgesetz oder Anerkennung

nach $ 60, Absatz } der Genfer Flüchtlingskonvention. Die Personen erhalten cin zu-

nächst auf 3 Jahre befristetes Aufenthaltsrecht. Danach wird erneut geprüft, ob eine
dauerhafte Nicderlassungscrlaubms erteilt wird.

b) Ablchnung des Asylantrages: In diesen Fällen kann eine Abschiebung in das Heimat-
land angeordnet werden. Allerdings gibt es viele Gründe wie mangelnde Reisefähig-

keit aufgrund von Erkrankungen, das Fchlen von die Staatsangehörigkeit definieren-
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den Reisedokumenten oder die Situation tn Herkunfisland, die zu einer befristeten

Duldung führen. Sollten die Betroffenen das Ausreiso- oder Äbschiebelbindernis nicht

selbst zu verfreien haben, so kann es auch in diesen Fällen zu einem Aufenthaltsrecht

aus humanitären Gründen kommen trofz der ursprünglichen Ablehnung des Asylan-

rages.

c} Eine Ablehnung des Asylanftragses kann auch mit der Bopründung ausgesprochen wor-

den, dass der Müchtiling auf Grund der sog. Bublin-H- Verordnung in das uuropälsche

hand zurückgeführt wird, in das er als erstes eingereist ist.

2.3 Gruntdleistungen

late Grundleistungen Zur Versorgung von Asylbewerberinnen und -bewerbern sind über das

Asylbewerberleistungsgesctz (AsylbLG) geregelt. Der Kreis der leistungsberechtigten Perso-

nen istin $ I Abs. I AsylbL.Ö geregeh. Zu Ihncn gehören Inliebedürfige Asylbewerberimnen
und -bewerber, geduldete und vollziehbar zur Ausreise verpflichtete Ausländerinnen und
Ausländer,

Me leistungsberechbigten Personen erhalten Leistungen, die m den 8% 2 IT. AsylbLG näher

beschrieben werden. Im Regelfall werden Grundleistungen gemäß $ 3 AsylbLG gewährt, die

auch Leistungen für Unterkunfi, Hausrat und Heizkosten beinhalten. Des Weiteren wird

Krankenhilfe gemäß 8 4 AsylbLG gewährt bei akuten und selimerzhaften Erkrankungen,

Schwangerschaft und Geburt. Gemäß $ 6 AsylbLG werden sonstige Leistungen und Leistun-

gen des Bildungs- und Teilhabepaketes gewährt.

44 Arbeitserlaubmis

Nach 8 6! AsylbL.G dürfen Asylbewerberinnen und Asylbewerber, solange sie sich in einer

Aufnahmeeinniebtung befinden, nicht arbeiten. Bislang war nach 9 Monaten dann erlaubt,

eine Beschäftigung aufzunehmen unter der Voraussetzung, dass die Bundesagentur für Arbeit
dieser Beschäftigungsaufnahme zustimmt bzw., dass cs sich um eine Beschäftigung handelt,

die von der Zustunmung durch dic Bundesagentur für Arbeit ausgenonmmen Ist.

Derzeit läuft cine Gosetzesinitiabive, dass der Zeiiraum des Arbeitsverbotes von 9 Monaten

aufs Monate verkürzt wird.

Unabhängig davon ist & 5 Asylbewerberleistungsgeseiz die gememnützige Arbeit - analog

zu den sog. Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung nach S 164 SGB I vorge-
sehen, Sie bedarf keiner Erlaubnis durch die Bundesagentur für Arbeit. Diese Tätigkeiten

werden .d.R. durch kommunale Beschäftigungsförderungsgesellschaften angeleitet (vgl.
3.3.9).

3. Zahlen und Fakten zur Flücktlingssituation in Bergisch Gladbach

Wie in allen anderen Kommunen Nordrhein-Westfalens stieg auch in Bergisch Gladbach die

Anzahl der Zuweisungen von Flüchtlingen ın der 2. Jahreshälfte 2013 sowie insbesondere im

ersten Halbjahr 2014 dramatisch an und führt zu massiven Problemen in der Unterbringungs-
situation.

7
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3.4 Anzahlder zusewitosenea Kllichtliuen

Seht August 2012 step die Anzahlder in kommtmalen Unterkünften unterschrachten Flücht-

Inge von [03 auf 309 Flüchtlinge Ende August 2D-K was einer Verdreitachung der Plücht-

Iineszahlen im Zweyjahreszettraum entspricht.

Folsende Grafik veranschaulteht die Entwicklung der FTüchtlineszahlen in der Stadt Bereisch
Gladbach:
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3.2 Hlerkundü der Klichtlinee

Ber den neu zupewiesenen Plüchthnpen handeli os sich zuvorderst um lenschen aus den ak

mellen Kriegs und Krisengebteton

a) im nahen. mittleren und Formen Osten (Syrien. Alehanistan. Irak. Fran. Pschetsche
nien. Pakistan...)

b) aus Altıka (Somalia. Saserti, Eritrea, ...)

©) zudem gibt es noch einen hohen Bestand an Flüchtlingen aus dem chemalsen Ju

goslawien bzw. den benachbarten Ländern (Serbien. Bosnien. Albanien. Kosovo.

2)

3.3 Geschleehteranteil

Von den 309 im August 2013 in den Flüchtlingsheimen der Stadt Bergisch Gladbach unierec-
brachten Menschen sind 141 weiblich (46 9%) und 168 männlich (54%).

3.4 Anteil der Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren

Insgesamt befinden sieh E13 Kinder und Jugendliche zum Stichtag 31.08.2014 in den städti-

schen Flüchtlingsunterkünften, davon sind 57 männlich und 56 weiblich.
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bis 2 Jahre bis 6 Jahre bis 10 Jahre bis 14 Jahre bis 18 Jahre

Bei der Unterbringung von Familien wurde in der Vergangenheit stets besondere Sorgfalt in

die bedarfsgerechte Auswahl der Unterkunft gelegt. Auch wenn dies bei der derzeit ange-

spannten Unterbringungssituation schwieriger wird, so Ist dennoch auch weiterhin das Ziel.

insbesondere Familien mit Kindern adäquat zu versorgen bzel. der Ausstattung, dem Umteld

und der Verträglichkeit mit den sonstigen in der Unterkunft untergebrachten Menschen.

+ Unterbringunessituallon

Während bis Ende 2013 die Gnterbringunessttuation von Flüchtlingen als entspannt zu ben

zeichnen war, so dass in allen über die Stadt verteilten Unterkünften Freie Kapazıläten bestan

dem. um hier zieleruppenspezifisech belegen zu Können. so Ist seit Beginn des Jahres 201 -Eelie

Stuatlon dureh die starke Zunahme der Zuwetsumeen deutlich angespannt.

ii Anzahl der Iiiichtinosunferkünfte und roeionuale Verteihue

Inspesaml existieren in Bergisch Gladbach städusche Unterkünfte zur A\ulmalıne von Flücht

Iingen und Menschen in Wohnungsnot an 6 Standorten in den Stadtteilen Innenstadt, Gronau.

Herkenrath, Mottzleld und Schildgen. Dabei kann es sich -je nach Standort - um mehrere

Gebäude handeln. Allen Unterkünften ist gemeinsam. dass sie schon sett Jahrzehnten in Ber-

eisch Gladbach existieren und .d.R. gut in das Wohnumfeld integriert sind,

Aktuell ist beschlossen worden, in Heidkamp eine weitere Immobilie anzukaufen, die der

Unterbringung von Flüchtlingen dient. Diese wird Raum für ca. 100 Flüchtlinge bieten. Ge-

plant sind bier nach dem Umbau bedarfsgerechte Gemeinschaftsräume zur Beratung und Kin-

zelfallbille, für Sprachkurse und Fausaufgabenhilfe sowie für Spiel- und Freizeitangebote, die

sich jedoch nicht ausschließlich nur an die Bewohnerinnen und Bewohner dieser Unterkunft,
sondern bedarfsspezifisch auch an die anderweitig untergebrachten Flüchtlinge und - im Falle

von Spiel- und Freizeitangeboten -- auch an die Kinder des Wohnquartiers richten sollen.
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4.2 Notelunferhringung

3a der Bau neuer Unterkünfte bzw. der Umbau bestehender stadteigener oder sonsüiger Im-
möbilien langwicrig ist, hat die Stadt Bergisch Gladbach — ebenso wie die meisten anderen
Kommunen - zur Linderung des aktuellen Unterbringungsproblems alternative Unterbrin-

gungsmöglichkeiten gesucht. Dazu zählt beispielsweise die Hotelunterbringung. So Ist es Im
Stadtteil Herkenratb gelungen, in einem Hotel 7 Appartements insbesondere für kleine Fami-

ken mit maximal einem Kind anzumieten, um hier familiengeeipnete Unterbringungsmög-
lehkeiten anzubieten.

les Weiteren wurden einzelne Wohnungen von der Rheinisch Bergischen Siedlungsgesell-
schaft sowie von der städtischen Gebäude- und Grundstücksverwaltung angemietet,

43 Auınlelung von privalemn Wohnraum

Des Weiteren ist die Stadt Bergisch Gladbach bemüht, insbesondere Familien mit Kindern

privaten Wohnraum zu vermitteln. Allerdings ist hierbei zu beachten, dass nach 8 53 Abs. |
Asylverfahrensgesetz „Ausländer, die einen Asylantrag gestellt haben und nicht oder nicht
mehr verpflichtet sind, in einer Aufnahmeeinrichtung zu wohnen, ... in der Regel in Gemein-
schaftsunterkünften untergebracht werden (sollen)” für den Zeitraum des laufenden Asylver-
fahrens.

Insofern gilt die Vermittlung in privaten Wohnraum nur für Menschen mit verfestigtem Auf-
enthaltsstatus bzw, für den Personenkreis, von dem man annehmen kann, dass er auflange
Sicht aus humanitären Gründen - unabhängig vom Ausgang des Asylverfahren - nicht in das
Heimatland zurückkehren kann. Dies gilt insbesondere für die derzeitigen Kriees- und Kri-
sengebiete im nahen und inittleren Östen sowie auch für viele Länder Afrikas.

Insbesondere jedoch die sog. Kontingentflüchtlinge haben das sofortige Recht, privaten
Wohnraum anzumieten,

Ihe Kosten zur Anmietung von privaten Wohnraum müssen gemäß der Richtlinie des Rhei-
msch-Bergischen Kreises „angemesson” sein. Flüchtlinge konkurrieren in besonderem Maße
mit anderen Wohnungssuchenden, auch - im Umfeld von Ubiversitätsgfädten - mit Studentin-

nen und Studenten auf der Suche nach knappem preiswerten und bezahlbaren Wohnraum.

Dennoch ist es bier in einigen Fällen gelungen, gerade für kinderreiche Plüchtlingsfanmilien
privaten Wohnraum zu Iinden.

5. Betrenung und Inlogralton von Fllchilingen in Bergisch Gladbach

Scit Jahrzehnten gibt es in Bergisch Gladbach sowahl gute personelle, mätferielle und infra-

strukturelle Bedingungen zur Betreuung von Flüchtlingen mit dem Ziel der Integration.

Der Flüchtimgsrat NRW «&,V. hat im Jahre 2013 eine Erhebung in allen Kommunen in Nord-

rhein-Westfalen zu den Standards der Unterbringung und Betreuung von Flüchtlingen dureh-
geführt. Die Stadt Bergisch Gladbach hat sich hieran beteiligt.

Die nachfolgend vom Flüchtlingsrat NRW e.V. zu der Befragung dokumentierten Ergebnisse
zeigen im interkommunalen Vergleich, dass Bergisch Gladbach bzgl. der sozialpädagogischen
Betreuung, der heiwilligen Leistungen im Bereich der frühzeitigen Sprachförderung von
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Hüchtiingskindern und Erwachsenen, im Bereich der räumlichen Ausstattung und bzgl. der
Förderung der Bildung und Yailhabe Vorbildcharakter hat und somit wen über die Standards
ger meisten anderen Kommanen hinausreicht

Wenngleich sicherlich zur Zeit auf Grund des dramatischen Zuwachses an Flüchtlingen bishe-
rige Standards nicht immer zu halten sind, so soll doch im Folgenden aufgezeigt werden, wel-
che Anstrengungen, Leistungen und Maßnahmen die Stadt Bergisch Gladbach bislang unter-
nommen hat, um Flüchtlinge zu betreuen und zu integrieren. Des Weiteren wird ein besonde-

rer Fokus aufdie speziellen Bedingungen der zukünftigen Betreuung und Unterstützung der
Asylbowerberinnen und Asylbewerber in der ab 2015 neu entstehenden Unterkunft im ehema-
ligen Verwaltungsgebände des LLübbe- Verlags gerichtet.

5.1 Sorlalpädagegische Unterstützung und Begleitung

Derzeit stehen 2 Sozialarbeiter-pädagogen Für die Betreuung der Menschen in den städli-
schen Unterkünften zur Verfügung, wovon einer seinen Schwerpunkt im Bereich der Betreu-

ung von Menschen in Wohnungsnot, der andere seinen Schwerpunkt im Bereich der Unter-
bringung und psychosozialen Betreuung der Flüchtlinge hat. Infolge der gestiegenen Zuwei-
sungszahlen ist eine weitere Stelle zur sozialpädagogischen Betreuung von Vlüchlingen be-
willigt worden, die - aus teamparitätischen Gründen - gerne mit einer weiblichen Fachkraft
besetzt werden soll, um Iner insbesondere weiblichen Flüchtlingen, die oftmals genderspezihi-

sche Erfahrungen und Trauma wie sexualisierte Gewalt, Misshandlung und Verlust von Kin-

dern und Famihenangehörigen erfahren haben, adäquater Unterstützung und Fhlfe leisten Zu
können,

Zu den Aufgaben der sozialpädagogischen Fachkräfte gehört neben der oben beschriebenen
Betreuung der Flüchtlinge beispielsweise auch die Klärung von Konflikten der Bewohnenn-
nen und Bewohner der Unterkünfte sowie der Bürgerinnen und Bürger im Wohnguartier der
Unterkünile.

Aus der Zeit der starken Flüchtiingswellen aus der chemaligen russischen Föderation sowie
vom Balkankrieg betroffenen Ländern beschäftigt die Stadt Bergisch Gladbach neben den

sozjalpädagogischen Fuchkrälten zudem einen Dolmetscher für russisch-sprachige und osteu-
ropäische Flüchtlinge, um hier den entsprechenden Flüchtlingen Iiilfostellungen und Önente-
rung bei persönlichen Fragestellungen und Problemlagen, aber auch als Behördenlofse geben
zu können. Aufgrund der Zuwanderungsbewegungen aus Alrıka konnte zudem ein Erttreer als
Honorarkralt gewonnen werden, um muttersprachlich zu unterstützen, Hier Ist cs aus unserer
Sicht weiterhin wichtig, ein entsprechendes Pendant für Menschen aus dem arabischen

Sprach- und Kulturraum bereitzustellen. (siche Kapitel 5.3.9 und 3.3.11).

Gerade im Hinblick aufdie aktuellen Flüchtlingsströme und den aus der öffentlichen Sensibi-

lisierung resultierenden Hilfe- und Unterstützungsangeboten aus der Bergisch Gladbacher
Bevölkerung ist eine weitere Sozialpädagogin für die Koordination und Implementierung des
chrenamtlichen Engagements eingesetzt worden. Deren Aufgabe wird die Prüfung und Do-
kumentation der Angebote und die bedarfsperechte räumliche und zeitliche Koordination der
Angebote für die jeweiligen Flüchtiingseinrichtungen sein. Hierbei ist wichtig, neben der neu-
en Flüchtlingsunterkunft auch alle anderen in Bergisch Gladbach vorhandenen Unterkünfte
gleichfalls zu berücksichtigen und nicht aus dem Blick zu verlieren.
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5,2 Kauisingistor

Wenngleich die Hausmetster der städuschen Unterkünfte keine expliziten Aufgaben im Be-

reich der sozialpädagogischen Betreuung von Flüchtlingen haben, so ist die Rolle der Haus-

meister als derjenigen, die annähernd täglich in den Einrichtungen präsent sind und somit als
Ansprechpartner für alle Fragen, Sorgen und Nöte der Bewolnerinnen und Bewohner und als

Bindeghed zu den sonstigen städtischen Stellen Fungierem, nicht zu unterschätzen.

Für Notfälle auch außerhalb der täglichen Arbeitszeiten besteht eine ?d4-stündige Rufßcreit-
schalt auch am Wochenende, Auch dieses Prinzip der Rund-uwm-die-Uhr-Bereitschafl dient
der Sicherheit der Bewohneriimen und Bewohner der Unterkünfte.

Berzeit gibt es 5 Hausmeister zur Betreuung aller städtischen Unterkünfte, eme weitere Stelle

ist bewilligt worden infolge der Zunahme der Flüchtlinge. Neben den Ein-, Aus- und Umzi-
gen der Bewohnerschalt der Unterkimfie gehören che Versorgung der Menschen mit der rst-
ausstattung sowie die Instandhaltung der Gebäude und der Außenanlagen zu den festen Auf

gaben der Hausmeister.

Bis aufeinen Hausmeister haben alle tätigen Kollegen selber einen Migrationshintergrund
und bringen somit auf Grund der eigenen Migrationsgeschichte ein vertichtes Verständnis Für

die Flüchtlinge und eine hobe interkulturelle Kompetenz sowie Sprachkompetenzen in ihrer
Muftersprache mit,

5.3 Maßnahmen, Angebote und Leistungen zur Integration von Flüchtlingen

Nachfolgend beschriebene Angebote dienen zielgruppenspezifisch der Intepration, der Bil-
dung und Teilhabe von Menschen, die meist unter großen Entbehrungen, entwurzelt und
hochgradig traumatisiert, mehr zufällig durch Verteilung in I3ergjsch Gladbach „gestrander
sind,

Alle Angebote dienen ebenfalls dazu, cine zeitliche und auch räumliche Struktur in ein an-

Ffänglich erstinal völlig unstrukturiertes und neues Leben an einem unbekannten Ort in einem

renden Kulturkreis zu vermitteln Die dadurch erzielte Tagesstruktur und erfahrene Rhyth-
vık des Alltags verfolgt das Ziel, diese Menschen raus aus den beengten Wohnungen der Un-

terkünfte zu holen, Ihnen neue Perspektiven und Beschäftigung zu bieten, statt sie init. den

Erinnerungen und dem Schmerz bzgl. der verlorenen Geschichte und Heimat alleine zu las-

sen. Die Ängebote verfolgen das Ziel, die Kommunikation innerbalb der verschiedenen Eth-
nien zu befördern und Insbesondere natürlich auch den Kontakt nach außen mit dem Woh-

numnfeld und den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt im Rahmen einer „Wilikommenskultur”

zum Zwecke der Integration Zu befördern.

3.3.1 Sprachkurse und Angebote der Sprachförderung

Anerkannten Migrantinnen und Migranten sowie Kontingentflüchtlingen stehen sog. Integra-
tonskurse, finanziert durch das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, zu. Diese 6-
monatigen Kurse dienen dem Erwerb von Deutschsprachkenntnissen sowie der Orientierung
und Hilfe für das Leben in Deutschland.

Leider sind Asylbewerberinnen und Asylbewerber nicht berechtigt, an Integrationskursen

teilzunehmen, da sic keinen gefestigten Aufenthaltsstatus haben.
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Aus unserer Sicht jedoch ist es ein fatales Vorsäumpis, mut dem Beuischspracherwerb Zu war-
ten, bis der Aufenthaltsstatus geklärt ist. Zum einen können sich solche Vorfahren im Ianzel-
Fall über viele Jahre Ninziehen, zum anderen entscheidet bei Kindern und Jugendlichen die

schnelle Einleitung von Bemühungen zum Deutschspracherwerb über deren langfnsuge Bil-
dungs- und Integrationschancen in Deutschland.

Yon daher war es in den letzten Jahren schon üblich, für die Zielgruppe der Asylbewerberin-

nen und Asylbewerber und deren Kindern Sprachkurse „Deutsch als Fremdsprache” anzubie-
ten. Diese werden - teils finanziert über Mittel des YB „Jugend und Soziales”, tells über das

Sozialraum- und Stadtteilmanagement „Netzwerk Bergisch Gladbach” Zur Förderung von

Projekten mit dem Ziel der gesellschaftlichen Teilhabe, teils über engagierte Bürgerinnen ung
Bürger ehrenamtlich oder auch im Rahmen der Arbeitsgelegenheiten bei der GL Service
eCmbhf in verschiedenen Stadtteilen angeboten.

Porssektivisch ist geplant, mit dem in dem neuen chemaligen Lübbe-Gebäude zur Verfügung,
stehenden Gruppen- und Gemeinschafisräumen hier noch weiter differenzierte Sprachkurse
für die verschiedenen Alters- und Zielgruppen, aber auch Sprachförderangebote für Kinder
und Jugendliche und Lesehilfen zu installieren, so dass der für eine nachhaltige Integration
unerlässliche Spracherwerb Mühzeitig gefördert und unterstützt wird.

3.3.2 Spiel- und Kreizeitangebote für Kinder und Jugendliche

Vielfältige Institutionen haben in den letzten Jahren Spiel- und Freizeitangebote für Kinder
und Jugendliche aus den FlüchtIingsunterkünften angeboten, die unter Beteiligung und Koor-
dination der städtischen Sozialpädagogen durchgeführt wurden. Nur beispielhaft seien hier die
Fußballeamps, die Spielaktionen der AG Stadtmitte aufdem Außengelände einer Flüchtimgs-
unterkunft in der Innenstadt oder aber die Spiel- und Ferienfreizeitaktionen am Bockenberg

genannt, die sich insbesondere auch an Kinder und Jugendliche aus den Flüchtlingsbeimen
richteten und durch die städtischen Sozialpädagogen beworben und logistisch unterstützt
wurden.

Wie unter 4,1 schon ausgeführt, sollen in den im Lübbe-Gebäude beiindlichen Gemein-
schaßtsräumen Spiel- und Freizeitangebote für unterschiedliche Altersgruppen (Sllemnlinder,
Vorschulkinder, Schulkinder und Jugendliche) angchoten worden. an denen auch Kinder und
Jugendliche des lokalen Wohnumfeldes teilnehmen können, um Integration und den Sprach-
erwerb zu Fördern.

in Außengelände ist geplant für das Lübbe-Gebäude, was dem Spiel der Kinder, der Kom-
munikation und Begesnung von Menschen dienen soll,

5.3.3 Hausaufgaben- und Leschilfen, schulische Kinzelallförderung

Kinder von Asylbewerberimnen und Asylbewerbern haben Anspruch aufüber das Bildungs-
und Teilhabepaket finanzierte Nachhilfekurse, die ggf. auch in den neuen Gemeinschaftsräu-
men angeboten werden können. Darüber hinaus ist os jedoch sinnvoll, analog zu den Spiel-
und Freizeitangeboten auch Hausaufgaben- und beispielsweise Leschilfe, ebenso wie schuli-
sche Einzellallförderung anzubieten, um den Kindern und Jugendlichen einen möglichst guten
Schulstart zu ermöglichen.
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3.5.4 Integrallen in Vagoseinrichlungen für Kinder und Schulen

Pe Eltern von Kindern im Vorschulalter werden entweder gebeten, ihre Kinder in den umlie-

genden Tageseinrichtungen für Kinder anzumelden oder sie werden - im Falle der problema-
fischen Verständigung — begleitet.

Bislang ist er - unter Berücksichtigung der auch für andere Familien geltenden Anmelde-
‚nd Wartezeiten auf einen Kindergartenplatz- om entsprechender Platz vermittell worden,

Zasammen mi der Abteilung 5-55 Kinder-, Jugend- und Fammlienförderung wird derzeit nach
bedarfsgerechten Lösungen gesucht, um bei den ab 2015 in das ehemalige Verwallunespo-
bäude des Lübbe-Verlags untergebrachten Kindern dureh frühzeitigen Besuch von Kinderta-
gesstätten den Spracherwerb und die Integralion zu lördern.

Schulpfliehtige Kinder und Jugendliche werden durch die städtischen Sozialpädagogen bei
dem Kommunalen Integralionszentrum des Rheinisch-Bergischen Kreises sofort bei Ankunft
in Bergisch Gladbach gemeldet. Von dort wird dann innerhalb kurzer Zeit ein bedarfsgerech-
ter Schuiplatz für die Schulpflichtigen organisiert.

5.3.5 Bildung und Vellhabe

Wie oben schon ausgeführt, sind Leistungsberechtigte nach dem Asylbewerberleistungsgesetz
ebenfalls anspruchsberechtigt bzgl, der Mittel und Leistungen aus dem Bildungs- und Teilha-
bepaket. Hierüber sind L.ernförderung, Schulausflüge und Klassenfahrten, persönlicher Schul-
bedarf, Schülerbelörderung, Mittagsverpflegung in Kindertagesstätte, Schule und OGS und
nicht zuletzt die Teilnahme an Sportvereinen, Musikunterricht, u.ä. Finanzierbar.

3a in der Praxis die Mittel aus dem Bildungs- und Teilhabepaket oftmals gedeckelt und im
inzeHali nicht immer bedarfsdeckend sind, ist in Bergisch Gladbach seit 2013 der sog. Här-
tefallfonds zur Aufstockung der Mittel aus dom Bildungs- und Teilhabepakct beschlossen

worden. Fieraus stehen sowobl 30.000 Euro Kir einzefallbezogene Unterstürzungsbedarfe
wie auch 30,000 Euro zus Durchführung von Projekten zur Verfügung, woraus beispielsweise
einige Sprachkurse Für Flüchtlinge bzw. deren Kindern Pnanziert werden.

Diese Mittel aus dem Härtefalllonds kommen gerade der Zielgruppe der Kinder aus Flücht-
Iingsfannlien zu Gute und stehen, sofern dies mit dem Haushalt beschlossen wird, aueh in den

nächsten Jahren zur Verfügung,

5.3.6 Einzelfalikiife

Unter dem Begrff’der Einzeltallhilfe können sich Unterstützungsleistungen sowohl für Kin-
der, aber auch für rwachsene subsumieren. Diese wurden bislang LA.R. durch die städtischen
Sozialpädagogen geleistet, im Einzelfall jedoch auch durch engagierte Nachbarn oder ehren-
amtliche Helfer. Hier steben Hilfen wie beispielsweise die Begleitung zu Amtern, zu Konsu-
laten, zu Arzten usw. ım Falle einzelfallbezogener persönlicher Problemstellungen im Vor-
dergrund.

Es wird angestrebt, dieses ehrenamtliche Engagement zu fördern, um bier im Rahmen von

einzelfallbezogenen „Patenschaften“ für einzelne Flüchtlinge und Plüchtlingsfamilien eine
individuelle Unterstützung leisten zu können (vel. 5.3.10).
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3.2.7 Therapeutische Unterstützung

Viele der gerade derzeit in Bergisch Gladbach neu Zugewiesenen Flüchtlinge kommen aus

den aktuellen Kriegs- und Kirisengebiefen des nahen und mittleren Ostens sowie aus Afrika

und sind - aufgrund von Vertreibung, Flucht und Kiegspräuel — hoch traummalisiert

Insofern wären hier professionelle therapeutische Filfsangebote für viele dieser Menschen

nopwendig, was jodoch nur un Einzelfall umzusetzen Ist.

Neben der Problematik, dass nach 8 4 Asylbewerberleistungsgesctz Krankenlilfe nur bei

„akuten und schmerzhaften Erkrankungen” gewährt werden kann, ist das größere Problem,

dass - neben den schon für alle Bürgerinnen und Bürger geltenden Wartezeiten auleinen

Therapieplatz - muttersprachliche Therapeuten Für die oben genannten Zielgruppen nicht oder

nieht im erforderlichen Umfang zur Verfügung stehen.

Fachlich kann man jedoch konstätieren, dass nicht muttersprachlich geführte therapeutische
Verfahren .d.R. micht zielführend sind.

In den Großstädten vorhandene spezialisierte Einsichtungen wie das Kölner Therapiezentrum
für Folteropfer sind angesichts der dramatischen Flüchtlingszahlen überfordert,

Dennoch kann und werden im Einzelfall therapeunsche Hilfen geleistet und finanziert.

Daneben ist es jedoch wichtig, Gespräche und Kommunikation von Betroffenen auch in Ihrer

Muttersprache zu fördern und zu ermöglichen, da allein dem Austausch über gemeinsame
Erfahrungen und erlittenes Schicksal ein psychohygienischen Wert zuzuschreiben ist, wenn-

gleich dieses sicherlich keine therapeutisch notwendige Behandlung ersetzen kann.

5.3.8 Unterstützung von Rückkehrwiligen

Zur Betreuung von Flüchtiingen gehört auch, in dem Falle, in dem Menschen den Wunsch

nach Rückkehr in ihr Heimatland äußern, wenn sich die dortige Situation verbessert hat, adA-

yuate Informahon und Beratung vorzuhalten, Dazu gehört zum Beispiel die Information zu
Angeboten und Rückkehrprogrammen der Internationalen Organisatlon für Migration LOMN

die dureh die städtischen Sozlalpädagogen im Bedarisfalle gegeben wird.

5.3.9 Arbelisgelegenheifen

Nach $ 5 Asylbewerberleistungsgesctz sollen arbeitsfähige V’lüchtlinge gemeinnützige Arbeit
absolvieren. lose werden in der Stadt Bergisch Gladbach durch die stadteigene Boschäft-
gungsförderungsgesellschäft „ÖL Service gGmbH" durchgeführt. Bei den absolvierten Tätig-
keiten handelt es sich um im öffentlichen Interesse durchgeführte Aufgaben, die unter Anlei-

tung von Merzu erfahrenen Miterbeiterinnen und Mitarbeitern durchgeführt werden. Die
Flüchtlinge erhalten hierbei - analog zu den Arbeitsgelegenheiten nach $ 16. d SGB II - 1,05

Euro pro geleisteter Arbeitsstunde zusätzlich zu Ihven Regelleistungen nach dem Asylbewer-

berleistungsgesetz.

Wichtig ist die aus scit mehr als 10 Jahren der gemeinnützigen Arbeit für Asylbewerberinnen
und -bewerber gewonnene Erfahrung, dass dic Menschen fast ausschließlich gerne diesen

Arbeitsgelegenheiten nachkommen, da sic Tagesstruktur und Abwechslung bieten, der

Sprachförderung und dem gemeinsamen Austausch und der sozialen und auch beruflichen
H



Inicgradon dienen, Nicht Zulotzt ist der dureh die Arbeitsgolcgenheit erzielte Finanzielle Zu-

gewisn sicherlich eine zusätzliche Motivation.

Arbeitsgelegenheiten dienen zur Überbrückung bis zu dem Zeitpunkt, an dom eine Üirwerbstä-

üpkent überhaupt gestattet ist (ve. 2.4

3.3.10 Integration in die Nachbarschaft und das Wolnguartier

Wie unter 3.3 schon ausgeführt, sollen vorgenannte Angebote möglichst unter Beteiligung
von Bewohnerinnen und Bewohnern im Wohnguartier der vorhandenen bzw, noch einzurich-

tenden Flüchtiingsunterkünfte stattfinden, um somit die Integration in das lokale Wohnquar-
tier, Konfakt und Kommuntkafion und Freundschaflen zu fördern.

3.3.11 Körderung und Koordination des ehrenamtlichen Engagements

Im Zuge ger Berjchtserstattung Zu den steigenden Flüchtlingszahlen in Deutschland bzw. in

I3ergisch Gladbach und der täglichen Berschterstattung aus den derzeitigen Kriegs- und Kri-
sengebieten Freuen wir uns schr darüber, dass wiele Bürgerinnen und Bürger sensibilisiert sind
und auch gerne ihre Hilfe und Unterstützung anbieten.

Diese Unterstülzungsangebote im Bereich der Einzelfallhilfe, der Sprach- und Lernförderung,
der Spiel- und Freizeitangebote oder Übersetzungshilfen bedürfen der Förderung, Begleitung
und Koordination,

Ihe Bergiseh Gladbacher Freiwilligenbörse hat die Aufgabe übernommen, die angebotenen

Hilfen and Unterstützungsangebote entgegen zu nehmen, diesbezügliche Fragen der potenücl-
len. chrenamtlichen Unterstützenden zu beantworten, die Angebote zu dokumentieren und
diese dahingehend einzuordnen, ob diese Hilfe jetzt schon bedarfsgerecht und sinnvoll zu
unplementieren Ist, oder erst bei der Belegung des Lübbe-Gebäudes Anfang des Jahres 2015
sinnhaft sind.

Ebenfalls ist seit dem 23.09.2614 eine städtischen Sozialpädagogin mit der Aufgabe betraut
worden, die bei der Stadt Bergisch Gladbach eingehenden HIlSangebote zu koordinieren und

mit der Freiwälligenbörse Bergisch Gladbach zu vernetzen.

5.3.12 Anbindung an die Angebofe der lokalen Wohlfahetsvorbiinde, Religionsgemein-
schaften, Vereine und sonstigen sozialen Institutionen

Zum Ziele der Integration sollen die Flüchtiinge Kenntnis über die Angebote der für alle Bür-
gernnen und Bürger offen stehenden Vereine, der Relionsgemeinschalten, der Jugendhilfe
und Wohlfahrtsverbände und alle sonstigen sozialen Einrichtungen erhalten und diese aktiv

beworben werden, um somit die Integration und das Herausgehen aus der Beengtheit der Un-
terkünfte zu fördern. Dies gilt insbesondere auch für Angebote der Kinder- und Jugendhilfe,
um den jungen Menschen schnell und nachhaltig Zugang zu Öleichaltrigen zu schaffen.

Hierzu bedartes der aktiven Werbung” und Vermittlung der Flüchtlinge zu den mannigfa-
chen und vielfältigen Angeboten ın der Stadt Bergisch Gladbach. l.otsenfunktion in cdhesem
System der vielfältigen Angebote können sowohl die sozialpädagogischen Mitarbeiter, die
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ehrenamtlichen Mifarbeitenden übarnehmen, aber auch dureh gezielte Kinladungen zu Veran-

sialtungen oder zu Fagen der offenen Tür erfolgen.

5.3.13 Hilfe zur Selbsthilfe

Wenn bislang stefs von Unterstützungsleistungen durch ehrenamtliche Kräfte, durch professt-
onclle Mitarbeitende der Kommune und aller unterstüfzender InsHtutionen die Rede war, so

soll nicht zuletzt auch die „Hilfe zur Selbsthilfe” der Flüchtlinge untereinander gelördert und

gestärkt werden,

In Bergisch Gladbach gibt es viele Menschen in den Flüchtiingsunterkünften, aber auch au-

Berhalb, die als ehemalige Flüchtlinge mittlerweile gut integriert sind und neu zugewiesenen
Menschen wertvolle Unterstützung, Rat und Tat sowie Dolmetscherdienste leisten können,

um sich hier Zurecht zu Iinden und den Start in ein neues Leben gut Zu meistern.

Auch giltes, die Selbsthilfekräfte zu stärken, wenn os darum geht, ber hausmeisterlichen TA-

tigkeiten, Tragehilfen oder bei der Durchführung von oben dargestellten Angeboten innerhalb
und außerhalb der Unterkünfte zu unterstützen und so ein Stück weit am positiv gestalteten
gemeinsamen Leben in den Unterkünften mitzuwirken, Auch dieses bedarfder Initiierung, der
Koordination und Begleitung,

5.4 Kooperation im Netzwerk der Bergisch Giadbacker Flichtlingshilfe

In Bergisch Gladbach gibt cs eine Vielzahl von Akteuren und Institutionen, die sich im Bo-

reich der Flüchtlingshilfe langjährig engagieren. Hierzu zählen nur beispielsweise das Kom-
munale Integrationszentrum des Kreises, die Caritas mit ihren Angeboten des Fachdienstes

für Integration und Migration oder dem Jugendmigrationsdienstes, der Migrationsberatung
der Diakonie, den Angeboten der Pfarrgemeinden und der AG Stadtmitte, der Deutsche Kin-

derschutzbund und nicht zuletzt auch der Integrationsrat in der Stadt Bergisch Gladbach. Alle

Institutionen sind im sen Jahren bestehenden Arbeitskreis Flüchtlingshilfe aktiv.

Ihesos in der Vergangenheit bewährte Netzwerk und die aute Kooperation gilt es weilterfun Zu

pllegen und infolge der steigenden Flüchtiingszahlen noch auszubauen, mm das Ziel der In-

tegrabon von Flüchtlingen gemeinsam zu verwirklichen. Beismelsweise gilt es, die im Zuge

des bürgerschaftlichen Engagements aktiven Eihrenamtler und die kooreinierende P’reiwilli-

genbörse Bergisch Gladbach mit in dieses Netzwerk einzubinden.

3.5 Kooperation lt dem Gesundheitsamt, der Polizei und Ordnungshehörde

Auch wenn ın den letzten Jahren die Flüchtlingsarbeit und die Situalion in den Unterkünften

.d.R. nicht konflikthaft war, so kann dennoch nicht völlig ausgeschlossen werden, dass die
steigende Anzahl von Menschen aus Kriegsgebieten auch hier zu Störungen und zur Auslage-

rung der in den FHeimatländern ausgetragenen Konflikte in die Unterkünfte vor Ort führt.

Insofern pflegt die Stadt Bergisch Gladbach den Austausch und die enge Kooperation mit der

Polizei und Ordnungsbehörde, um ım Konfliktfalle - gef. unter Einbeziehung der städtischen
Sozialarbeiter - präventiv wirken und entstehenden Problemlagen frühzeitig entschärfen zu
können.
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Khenfalls wird eng mir den Gesundleitsäntern kooperiert, beispielsweise, wenn cs um die

Sorgen bzgl. der Einschleppung von in den Herkunfisländem verbreiteten Krankheiten oder

den Inpfstatus von Flüchtlingen geht.
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